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G e s p r ä ch i n d e r Na ch t. Eine einsame Gegend. «Ver-
zeihung, können Sie mir nicht sagen, wo hier in der Nähe
eine Polizeiwache ist?»

«Hier ist gar keine in der Nähe.»
«Aber, wo kann man wenigstens einen Schutzmann finden?»
«Weiß ich nicht.»
«Steht denn hier in der Gegend keiner?»
«Nein.»
«Nun, wenn die Dinge so liegen, würde es Ihnen etwas aus-

machen, mir freundlichst Ihre Uhr, Brieftasche und sonstigen
Wert gegenstände auszuhändigen?»

Immer Sportsmann.
Der Der/o/gte: «Zc/» Gott, wenn n«r Jemand
(fiese /a/»e//?a/te Zeit stoppen würde.»

Wieder muß er das Essen kritisieren. Die Suppe ist dünn,
das Fleisch ist zäh, die Kartoffeln sind hart, die Mehlspeise
versalzen

«Kannst du vielleicht zur Abwechslung mal was gut fin-
den?» faucht die Frau.

«Oh ja, eins ist sehr gut: es ist von allem recht wenig da.»

Erdkunde «In Amerika ist Nacht, wenn bei uns Tag
ist;»

«Ich fahre jetzt dann hinüber; aber ich hoffe, ich werde
midi bald daran gewöhnen. Im Anfang wird es mir ja ein
wenig komisch vorkommen.»

£r: «Wa* /«> ei« Aiarr icfc tour, a/* ic/; Die/» heiratete/»
Sie: «Dar /?a/»e ic/; wo/?/ gewnßt, a/»er c/ama/r /?a/»e it/; noc/» geg/a«Z?r, id? könnte Die/; Serrer?//»

«Wilhelm
zahlen kann.

«Nein
Schulden zu

hat dich nur geheiratet, damit er seine Schulden

Wilhelm hat bestimmt nie daran gedacht, seine
zahlen!»

Das Ewig-Weibliche. Der Psychiater führt seine
Hörer durch die Nervenklinik. «Hier haben wir einen schlim-
men Fall!» wies er erläuternd auf einen Kranken, der apa-
thisch dalag. «Der Mann kann es nicht verwinden, daß vor

einem Jahr seine Frau mit
einem anderen durdige-
gangen ist!» Dann traten
sie in das Zimmer dane-
ben, in dem einer tobte
und schrie. «Das hier ist
der andere!» sagte der
Professor.

Er: «Wenn andere
Leute einen Irrtum be-
gangen haben, dann ge-
ben sie es zu — aber du,
du kannst das nicht, Hil-
degard.»

Sic: «Natürlich kann
ich das, lieber Georg, aber
ich begehe keinen Irr-
tum.»

«Meine Frau ist krank.»
«Gefährlich?»
«Nein, gefährlich ist es bloß, wenn sie gesund ist.»

«Herr Direktor, Herr Direktor, der Zirkus brennt!»
«Schicken Sie sofort nach dem Feuerfresser!»

U n t e r h
«Wie habt

t 1 t u n g.
hr euch

Theater' unterhalten?»
«Im Anfang ausgezcich-

net.»
«Und später?»
«Später protestierten

die Nachbarn.»

Da* 7"a«c/emra(/-Paar /»at sic/? geza??Zrf/

Reparatur an der Uhr vom St. Peter in Zürich.
«A/a.t, /?a*t Dm eine Zigarette ?»

«/a, a/>er warte /»itte noc/; eine Uierfe/jtMnde D
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